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Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp. O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Deutſchland.
Berlin, d. 30. Nov. Se. Maj der König haben geruht:

Dem Geheimen Ober Medizinalrathe, Dr. Klug in Ber-
lin, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichen-
laub zu verleihen.

Der Praäſident des Conſiſtoriums der Provinz Sachſen,
Dr. Göſchel, iſt von Magdeburg hier angekommen.

Frankfurt a. M., d. 26. Novbr. Dem Rhein.
Beob.“ wird von hier geſchrieben: Schon vorzeſtern ſprach
man von Unruhen, die angeblich in Kaſſel Statt gefunden
haben und aus dem Regierungswechſel hervorgegangen ſein
ſollen. Man wollte wiſſen, es habe der Kurfuürſt Friedrich
Wilhelm verweigert, den Revers zur Aufrechthaltung der
Verfaſſung zu ertheilen, und es ſet den Landſtänden ein
von dem verſtorbenen Kurfurſten fur den Eintritt ſeines
Todes verfaßtes Schreiben zugekommen, worin namentlich
auch der ſchwierigen Umſtände gedacht worden ſei, unter
welchen die Verfaſſung Kurheſſens zu Stande gekommen.
Etwas Beſtimmtes iſt aber noch nicht bekannt.

Jn der neueſten „Kaſſ. Z.“ (vom 26.) heißt es: „Die
Stände-Verſammluug hat am 22. d. M. Vormittags eine
vertrauliche Sitzung gehalten worin, dem Vernehmen nach,
der Präſident ein von Seiten des Dr. jar. Ohlenſchläger zu
Frankfurt a. M. eingeſendetes Schreiben des verſtorbenen
Kurfurſten Wilhelm II. an die Stände- Verſammlung mit-
theilte. Die Verſammlung beſchloß auch, wie verlautet,
eine Adreſſe an Se. Königl. Hoheit den jetzt regierenden
Kurfurſten Friedrich Wilhelm J., deren Abfaſſung dem Hrn.
Präſidenten uübertragen und demſelben die Zuziehung von
6 Mitgliedern anheimgegeben worden wäre. Darauf ſchritt
die Verſammlung zur Wahl ihres ſtändiſchen Ausſchuſſes,
welche auf die Herren Arnold von Münchhauſen, Nebel-
thau, v. Trott II. und Ziegler fiel. Jn einer Abends 5 Uhr
gehaltenen weiteren vertraulichen Sitzung ſoll ſodann der
von Hrn. Nebelthau verfaßte Entwurf einer Adreſſe eroör-
tert und angenommen worden ſein.

Die „Deutſche Ztg. endlich meldet in einem Frank-
Furter Berichte vom 25.: „als eine vollig zuverläſſige Nach

Halle, Donnerstag den 2. December
Hierzu eine Beilage.

1847.
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II richt, daß der Kurfurſt Friedrich Wilhelm von Heſſen ſich

ſeit der eigenen Thronbeſteigung nicht weiter an die als Mit-
regent im Auftrag gehandhabte Verfaſſung des Kurfurſten-
thums fur gebunden erachtet, ſowie daß großere Bundes
machte den Kurfurſt zur Geltendmachung dieſer Anſicht ver
anlaßt haben und dabei mit Rath und That unterſtutzen
werden. Jn den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen herrſcht
die Meinung vor, daß die Sache wie in Hannover verlau-
fen werde.“ Ferner in einem andern Schreiben vom fol-
genden Tage: Die Kurfuürſtl. Verkuündigung des Regie-
rungs-Antritts Friedrich Wilhelms I. von Heſſen-Kaſſel hat
hier große Senſation erregt. Jn der Kurheſſiſchen Ver-
faſſungs- Urkunde heißt es nämlich (9. 6.): „Der Regierungs-
Nachfolger wird bei dem Regierungsantritt geloben, die
Staatsverfaſſung aufrecht zu halten und in Gemäßheit der
ſelben, ſowie nach den Geſetzen zu regieren. Er ſtellt dar
uüber eine im Landſtändiſchen Archive zu hinterlegende Ur-
kunde aus, worauf die Huldigung und zwar zuerſt von den
verſammelten Landſtänden erfolgt.“ Als Mitregent hat der
jetzige Kurfurſt bereits einen ſolchen Revers ausgeſtellt und
die nach F. 156 von jedem Staatsdiener ohne Ausnahme,
ſowohl des Civil- als Militairſtandes, ſowie von jedem Un-
terthan männlichen Geſchlechtes, der das 18. Jahr erreicht
hat« beſchworene Conſtitution auch ſeinerſeits foörmlich und
feierlich anerkannt. Um ſo auffallender muß es alſo ſein,
daß in offizieller Verkuündigung des Regierungsantritts jene
Erkläärung, die Staatsverfaſſung aufrecht zu halten, durch-
aus nicht enthalten, dem Bezuge auf die Erbfolgeordnung
der auf die Conſtitution nicht beigefugt, die Modification
an »alle unſere Diener, geiſtlichen und weltlichen Standes,
Vaſallen, Landſaſſen und Unterthanen nicht aber, was
von Rechtswegen zuerſt erwähnt ſein muüßte, an die Land-
ſtände gerichtet iſt. Dieſer letzteren geſchieht, ebenſo wie
der Verfaſſung, in der ganzen Verkundigung nicht die ge-
ringſte Erwähnung und in Beziehung auf die Huldigung
bemerkt man die mannigfacher Deutung fähigen Worte:
»wegen der einzunehmenden Huldigung, behalten Wir uns
weitere Entſchließungen vorc. Was nun die Staändever
ſammlung betrifft, ſo ſchreibt die Kurheſſiſche Verfaſſung



82) vor eine außerordentliche Ständeverſammlung iſt
jedes Mal nöthig bei einem Regierungswechſel, dergeſtalt,
daß die Landſtände, ohne beſondere Berufung am vierzehn-
ten Tage, nach eingetretener Regierungs Veränderung zu-
ſammen kommen.“ Da nun jetzt die Stande verſammelt
ſind ſo mußten dieſe vor Allem, nach der Verfaſſungs-
urkunde, die Verfaſſung, die der Mitregent bereits gege-
ben, nun auch vom Kurfuürſten erhalten, und ſodann hul-
digen. Da nun ferner nach H. 143 eben dieſer Verfaſſung
Johne landſtändiſche Bewilligung weder in Kriegs noch in
Friedenszeiten eine directe oder indirecte Steuer, ſo wenig
als irgend eine ſonſtige Landesabgabe, ſie habe Namen,
welchen ſie wolle, ausgeſchrieben oder erhoben werden kanne,
ſo kann die Sache unmöglich lange im Dunkel bleiben. Hof-
fen wir, daß die Geruüchte, die daruüber umlaufen, ſich als
müüßig beweiſen, und jene allerdings auffallenden Auslaſ-
ſungen und Aeußerungen ſich durch Thatſachen als unwill-
kurlich oder in anderem Sinne zu erklären herausſtellen wer
den. Man ſagt uns, Legitimität ſei gleichbedeutend mit
Treue und Recht, und es iſt unſer inniger Wunſch, daß ſie
ſich jederzeit ſo bewähren moööge.

Schweiz.
Aarau, d. 25. Nov. Vormittags. Ausfuührliche-

res über den Kampf an der Giſikon-Brucke. Der
Kampf wurde auf beiden Reußufern gleich gefuührt, auch
mit gleich großer Hartnaäckigkeit; auf dem linken gegen die
Hauptſchanzen bei Giſikon, auf dem rechten Ufer, um dieſen
in den Rücken zu fallen und die Straße gegen Arth zu ge-
winnen. Am langſten und mit der groößten Erbitterung
wurde die Stellung des Rotherberges vertheidigt durch
Schwyzer und Unterwaldner. Zweimal erſturmten die Eid-
genoſſen die wahrhaft heldenmuüthig vertheidigte Hoöhe, zwei-
mal wurden ſie zuruuckgeworfen, erſt bei einem dritten An-
griff wichen die Streitenden und zogen ſich in geregelter
Ordnung zuruck. Jndeſſen ward auch die Poſition an der
Brücke genommen, und nun geſchah das vereinigte Vorrucken
der Zwoölfertruppen gegen Roth. Jn wilder Unordnung,
nachdem ſie über ſechs Stunden muſterhaft Stand gehal-
ten, flohen nun die ſonderbundiſchen Truppen Luzern zu,
von wo ſie ſich unverſaäumt zu Land und Waſſer in ihre
Heimath fluchteten. Der Donner der Maſſe eidgenoſſiſcher
Feuerſchlunde verſtummte und ein leiſer Wind zertheilte die
über Wald und Feld gelagerten dichten Wolken des Pul-
verdampfs. Der Anblick des Schlachtfeldes ſoll ſchauder-
haft geweſen ſein. Anhöhe, Niederung und Brucke über
die Reuß waren wie beſaäet mit Leichnamen und Verwun-
deten, mit Freunden und Feinden, alle Bruder eines Stam-
mes, Söhne eines Vaterlandes Eidsgenoſſen. Der Ver-
luſt der eidgenöſſiſchen Truppen an Todten ſoll auf dieſer
Stelle zwoölf, der Verwundeten an neunzig betragen, jener
der Sonderbuündler ſoll überwiegend großer ſein. Allein in
der von ihnen vertheidigten Schanze, an der Reußbruücke,
ſollen an 200 Mann Todte und Verwundete gefunden wor-
den ſein. Am meiſten und längſten war von den unſern
im Kampfe das Aargauer Bataillon Heußler, und von den-
ſelben die Aarauer Kompagnie Dätt wyler ſo hart mit-
genommen worden, daß von 120 Mann, aus welchen die Kom-
pagnie beſtand, nur 27 Mann unverſehrt aus dem Kampfe
hervorgingen, als fie, den Feind nicht mehr, der Weite
halber, verfolgen durften, vom Streiten abſtanden. Der
Kugelregen ſoll bei Erſtuurmung des Rotherberges ſo dicht
geweſen ſein, daß die eben genannte Mannſchaft genöthigt
war, um nicht ganz zu Grunde zu gehen, auf dem Bauch
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liegend zu ſchießen. Ferner zeichnete ſich aus das Bataillon
Benziger, die Zuüricher Bataillone Faſi und Brunner und
die Solothurner Artilleriekompagnie Juſt. Auf allen ge
fahrvollen Stellen, im dickſten Kugelregen, hat man die
Herren Oberſt Ziegler, Oberſtlieutenant Sigfried und
Oberſt Egloff geſehen, wie ſie die Truppen anfeuerten,
und denſelben ihre Zufriedenheit ausdruckten. Die Haltung
der eidgenöſſiſchen Truppen war an dieſem Tage eine aus
gezeichnete, todesmuthige, ihre Leiſtungen wurdig den Hel-
denthaten der Vater. Der Parlamentär, welcher geſtern
Morgen um 7 Uhr den Wunſch zur Kapitulation Luzerns
in das Hauptquartier brachte, war ein Hr. Mahler von
Luzern. Rechts von Dietwyl, auf der Anhöhe gegen Ball-
wyl, wurden durch das Bataillon Ginsberg drei wohlan-
gelegte Minen zerſtoöurt. Das Feuer der Sonderbuündler
hemmte die vorgenommene Operattion keinen Augenblick;
ſie wurde glücklich ausgefuührt. Das Dorf Hasli, im Entli-
buch, ſoll durch Ochſenbein, mit Unterſtützung einer Ab-
theilung Baſellandſchäftler zuſammengeſchoſſen worden ſein,
weil ihm daſelbſt hartnäckiger Widerſtand geleiſtet wurde.
Heute früh ſind an 50 leicht Verwundete aus dem Treffen
an der Gislikonbrucke in Aarau zur Verpflegung angekom-
men. Unter denſelben befinden ſich mehrere Sonderbund-
ler, beſonders einige aus der ſogenannten Ammann'ſchen
Räacherſchaar. Diviſionär Ziegler iſt ebenfalls leicht am
Kopf verwundet.

Wallis. Aus dem Unterwallis wird gemeldet, die
Gegend von St. Moritz bis St. Gingolph ſei ſeit einigen
Tagen durch Landſturm beſetzt, die Armee habe ſich Mar
tinach genähert, und der in St. Moritz verſammelte Große
Rath erwarte die Ereigniſſe von Luzern, um einen Entſchluß
zu faſſen.

Frankreich.
Paris d. 24. Novbr. Der heute vom Konig praſi

dirte Miniſterrath ſoll, wie unmittelbar nach demſelben ver-
lautet, von großer Wichtigkeit geweſen ſein. Man verſichert,
es ſei darin ein Beſchluß in Betreff der Schweizerſache ge
faßt worden. Frankreich, im vollkommenen Einverſtändniß
mit ſeinen Alliirten, alſo mit den übrigen vier Großmäch-
ten, werde nicht dulden, daß der Radikalismus in der Eid-
genoſſenſchaft als Herr und Gebieter ſich konſtituire, daß er
die von ſeiner Uebermacht erdrückten kleineren Kantone be
herrſche und knechte, ihnen Regierungen und Verfaſſungen
in ſeinem Sinne und zu ſeinem Zwecke aufdringe, daß er
mit einem Worte das revolutionäre Prinzip verherrliche
und erhebe, um es gelegentlich gegen alle die Staaten, wel
che die Schweiz umſchließen, in bedrohlicher Weiſe zu ver-
wirklichen. Man werde, fuügt daſſelbe Gerucht hinzu, dem
ſiegreichen Radikalismus in der Schweiz ein Ultimatum vor
ſchreiben, und den Wort- und Sinngehalt deſſelben nach-
drucklich zur Ausfuührung bringen. Die Stadt Baſel ſcheint
beſtimmt in kurzem die Bevollmächtigten der fuünf Groß-
machte nebſt den Abgeordneten der zweiundzwanzig Kantone
in ſich zu vereinigen. Jn dieſer Stadt ſollten die Schwei-
zer- Wirren grundlich erörtert, wo moglich freundſchaftlich
geſchlichtet und ein ſicherer bundesgeſetzlicher Zuſtand fur
die Zukunft feſtgeſtellt werden. Man bezweifle nicht, daß
dies Vorhaben moglichſt entſprechende Ergebniſſe nach ſich
ziehen werde und beſorge um ſo weniger neue Zerwuürfniſſe
und blutige Stoörungen der öffentlichen Ruhe, da der ge-
genwartige Kampf, der wohl nicht ohne größeres Blutver-
gießen ſein Ende erreichen wird, die lange aufgeregten Par
teilleidenſchaften abkuühlen dürfte.



r

W n

c R W W

W

32
v

e.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Nov. Jn der heutigen Sitzung des

Unterhauſes zeigte Lord Grey fur den kommenden Dienstag
eine Bill an zur Unterdrückung der Unruhen und Verbre-
chen in Jrland. Herr Auſtey, irländiſches Mitglied mel-
dete, er werde eine auf Urkunden geſtutzte Anklage gegen
den Miniſter des Auswärtigen ſtellen. Der Schatzkanzler
benachrichtigte das Haus, daß er kuünftigen Freitag einen
Antrag ſtellen werde, dahin lautend: daß ein Specialcomité
ernannt wurde, welches die Urſachen unterſuchen ſolle, die
der Handelskriſis zu Grunde liegen und, ob die Bank-
emiſſion an letzterer ſchuld ſei. Der von J. Heyward be-
antragte Adreſſeentwurf auf die Thronrede wurde von ver-
ſchiedenen Seiten theils unterſtutzt, theils bekämpft. Haupt-
ſächlich verurſachte die Frage von der Lage Jrlands große
Schwierigkeiten.

Nach der Times ſoll es der Wunſch Lord Palmer-
ſtons ſein daß die Konferenzen zur Beilegung des Burger-
kriegs in der Schweiz zu London abgehalten wurden, wozu
ſowohl von der Tagſatzung wie von dem Sonderbund je
zwei Abgeordnete zugezogen werden ſollten.

Jtalien.
Turin, d. 17. Nov. Nachdem die modeneſiſche Re-

gierung die von Sardinien und dem Kirchenſtaat an ſie er-
gangene Einladung ſich an den Verhandlungen wegen Er-
richtung eines italieniſchen Zollvereins zu betheiligen, ab-
gelehnt hat, ſind an den Herzog von Modena von Sei-
ten Sr. Heiligkeit und des Königs Karl Albert eigenhändige
Schreiben gerichtet worden, worin der Herzog dringend
aufgefordert wird, ſich von dieſen Verhandlungen nicht
auszuſchließen und den kommerziellen Jntereſſen des Landes
gebuührende Rechnung zu tragen. Zu Modena ſcheint man
dagegen von der Ueberzeugung durchdrungen zu ſein, daß
die Handelsintereſſen auf die man ſich in Rom und Turin
beruft, bei der Verabredung zum kuünftigen Abſchluß eines
Zollvereins eine ſehr untergeordnete Rolle geſpielt haben,
daß der eigentliche Zweck dieſer Unterhandlungen rein poli-
tiſcher Natur, und ſo beſchaffen ſei, daß uüber kurz oder
lang ſich zwiſchen Rom und Turin Kolliſionen ergeben muß-
ten, wobei höchſt wahrſcheinlich der geſicherte Beſtand Mo-
denas und vielleicht eben ſo ſehr Toskana's in Frage ge-
ſtellt werden könnte. Das Ultimatum Toskana's lautet
auf die Räumung Fivizzanos von modeneſiſchen Truppen!

Der König von Sardinien hat dem Großherzoge
von Toskana geſtattet, Truppen, welche Pontremoli be-
ſetzen ſollen, durch ſardiniſches Gebiet zu ſenden. Dieſel-
ben ſollen in der Bucht von Spezzia landen und ſich von
dort nach Pontremoli begeben. Es iſt dies der erſte poli-
tiſche Akt der italieniſchen Konföderation, welche dem Prin-
zipe nach in dem Zollvereinsvertrage ausgeſprochen iſt.

Die Herzogin von Parma iſt am 16. Nov. nach fuünf-
monatlicher Abweſenheit wieder in Parma eingetroffen.

Stadt- Theater in Halle.
Sonntag, d. 28. Nov.: „Die Jungfrau von Or-

leans“ von F. v. Schiller. Man durfte zu große An-
ſpruche an unſre Nachſicht machen, wollte man erwarten daß
wir, nach dem ſchon fruher von uns ausgeſprochnem allgemei-
nen Urtheil über die hieſige Aufführung ſolcher claſſiſchen Sachen,
auch dieſes Mal den Mantel milder Schonung uber eine Vor-
ſtellung fallen laſſen wurden, der, um einigermaßen gerecht-
fertigt dazuſtehen, nicht viel weniger als Alles fehlte. Um je-
doch ſowohl dem unangenehmen Geſchaft eines kritiſchen Nach
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richters, als dem Martyrerthum zu entgehen, einer ſolchen un
freiwilligen Traveſtirung von Anfang bis zu Ende beiwohnen zu
muſſen, verließen wir das Haus ſchon nach dem erſten Act, und
bitten uns alſo entſchuldigen zu wollen wenn wir es dem Publi-
kum uüberlaſſen, ſich diesmal ſein Urtheil ganz allein zu bilden. Die
Direction ſollte doch bedenken, daß die Aufführung dieſes claſſi-
ſchen Stuckes mit ſolchem Enſemble, höchſtens einmal da zulaſſig
erſcheinen kann, wo man einer talentvollen Anfängerin Gele-
genheit geben will, das Paradepferd der Jungfrau vorzureiten;
Frau Keßler iſt aber weder Anfangerin, noch ſo talentvoll, daß
ſie irgendwie nach ſolcher Auszeichnung geizen durfte. Sie iſt
ganz brav im Converſationsſtuck, wird aber auch da bald ihr
Rollenfach wechſeln muſſen. Die Zeit iſt ein unerbittlicher
Tyrann; auch gegen ſchone Frauen. Leider! Wir wollen
ubrigens nicht unerwahnt laſſen, daß Herr Keßler, als Ba-
ſtard von Orleans, ſein ſuüßliches Weſen glucklich uuberwunden
zu haben ſchien und mit einer Kraft und Mannlichkeit auftrat,
der ſein vortheilhaftes Aeußere gut zu ſtatten kam. Es ſoll uns
freuen, wenn wir uns in der fruher uber dieſen Herrn ausge-
ſprochenen Vermuthung getaääuſcht haben.

Dienstag, den 30. Novbr. „Ein Billet“ Original-
Schauſpiel in 5 Acten von Charlotte Birch-Pfeiffer.
Dieſe Dame die durch ihre Hinko's, Pfeffer-Röſel's, Scheiben-
Toni's, und wie alle die Herrlichkeiten heißen mögen, einem eigenen
Heer von Knallern“ und Spektgkelſtucken einen Gattungs-
namen gegeben, hat ſeit einiger Zeit ein andres Feld zu ceulti-
viren (7) angefangen, und, wie dies außer ihr, noch mancher
andere deutſche Nachahmer gethan was ſie dem Meiſter Scribe
abgelauſcht, zur Anſchauung zu bringen geſucht. Das Reſul-
tat ſolchen Bemuühens, die Scribeſche Manier nachzuahmen,
iſt auch das gegenwärtige Stuck, aber es fehlt der koönigl.
preuß. Hofſchauſpielerin an der gehörigen Leichtigkeit, die uns
das franzöſiſche Drama dieſer Art genießbar macht, und die
deutſche Schwerfalligkeit hangt dieſem ſonſt recht gut angeleg-
ten „Original-Schauſpiel“ einen argen Klotz an. Tout
genre est bon, hors l'ennuyeux“ die fünf Acte des „Bil-
lets“ ſind aber entſetzlich langweilig, und die Frau Birch-
Pfeiffer hat, trotz ihrer Beleſenheit, trotz ihrer Buühnenge-
wandtheit, doch noch zu wenig Begriffe von den Erforderniſſen
eines feinen Jntriguenſtuckes, um uns die unendlich langen
fuunf Acte erträglich zu machen. An der hieſigen Darſtellung
lag es diesmal nicht, wenn der Erfolg kein beſſrer war, namentlich
muſſen wir auch hier des Herrn Keßler, der als Buckingham, der
eigentliche Trager des Stuckes iſt, ruühmend erwähnen Hr. Bohm,
König Karl von England, plapperte freilich wieder ſehr, bei Hern.
Schultze „Dork anfangert's noch zu viel, um ein abma-
chendes Urtheil uüber ihn zu fallen, und Frl. Freitag wird in
ſolchen Parthien, denen eine elegante Tournuüre nöthig iſt, förm-
lich komiſch. Lobend hervorheben wollen wir bei dieſer Gele-
genheit auch den Herrn Leihn, der den verſchmitzten Kammer-
diener durchdacht ſpielte; dahingegen hatte man dem Herrn
Rocco die Rolle eines Jntriguanten gegeben, der er durchaus
nicht gewachſen iſt. Mit Vergnügen machen wir das hieſige
Publikum darauf aufmerkſam, daß dieſer letztgenannte, mit
Recht hier ſo beliebte Komiker, am Freitag d. 3. d. M.
ſein Benefiz haben, und uns nicht bloß das huübſche Luſt-
ſpiel: Müller und Miller“, ſondern auch noch das Singſpiel:
„der alte Feldherr“ vorfuhren wird, in welchem, wie wir
vernehmen, eine dem Halliſchen Publikum ganz beſonders inter-
eſſante Ueberraſchung durch das Auftreten einer bekannten Per-
ſönlichkeit bereitet werden ſoll. G. v. R.
Sonntag den 5. December früh 9 Uhr. Prediger Gieſe.

(H. Abendmahl.)



Sachſiſche RentenVerſicherungsAnſtalt.
Jn Gemäßheit der mittels unſers letzten Rechenſchaftsberichts pro 1846 zur vorläufigen Kenntniß gebrachten Beſchlüſſe die

Verwendung der Ueberſchüſſe Behufs einer größern Rentenſteigerung betreffend, veröffentlichen wir hiermit das daraus hervorgegan
gene Ergebniß in nachverzeichneten Rentenſätzen für das Jahr 1847, welche in den Monaten Februar, März und April 1848 zur
Auszahlung beſtimmt ſind.

Jahres-Geſellſchaften.
Claſſe. 1841. 1842. I 1843. 1844. 1845. 1846.lr gr. Pf. Thir Ngr. J Thlr. Ngr. Pf. Thlr. Ngr. Pf. Thlr. Ngr. Pf. [Thir gr.

ſ. T 5777 J m c m. m m m.II. 3 s 3 4 51 23 3 2 3 3III. 348 34 3 3 3 3IV. 2 41 31 2 2322 312 2V. 24 2 s 2v. 3 13 5 3 5 34 32 3v. s 14 3 7 3 4 s 34 3V. 3 15 3 7 5 3 3 4 3 38 3X. 3 19 3 9533 6 3 5 3 3rer 3 s r 3Die Renten der Erbelaſſe pro 1841 betragen 3 Thlr. 27 Ngr. Pf. bis 4 Thlr. 12 Ngr. 5 Pf.

1842 3 16 3 29 r1843 3 6 S 10Ueber die Erbclaſſenrenten, welche je nach Alter und Geſchlecht der Mitglieder verſchieden ſind, werden vom 1. Januar 1848 an
Rentenquittungen, welche ſpeciell die von jedem Mitgliede der Erbclaſſen zu beziehenden Rentenſätze bezeichnen, von dem Haupt
büreau der Anſtalt wie von deren Agenten ausgegeben.

Dresden am 7. November 1847. Das Directorium.
dZZ

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung zeige ich hierdurch an, daß das Sammeljahr 1847 nunmehr geſchloſſen iſt und
neue Einlagen erſt im Monat Februar 1848 wieder gemacht werden können.

Halle a./S., am 1. December 1847. Schreiber, große Steinſtraße Nr. 174.

2 2 l 2Der arten g. rin Die Allgemeine Preußiſche Alter-
migen Geſchäfts-Lokale im Mittelpunkt der Verſorgungs-Geſellſchaft,
Stadt hat, ſucht Lagerhaltungen oder Com conceſſionirt durch die Allerhöchſte Genehmigungs- Urkunde vom
miſſionsgüter zum Groſſo- oder Detail- 8 b 206Verkauf (da er regelmäßig auch reiſen 28. Fe ruar 1845,
läßt) und wird die billigſten Bedingungen nimmt jederzeit Anträge auf Verſicherungen von bald oder ſpäter zu beziehenden Pen-
ſtellen ſionen von Perſonen jeden Lebensalters an, und ertheilt den das 50. Lebensjahr zu

G. H. Grieshammer, rückgelegt habenden Perſonen gegen die erforderliche Kapitalseinlage die erſte halbjährige
Univerſitätsſtraße, große Feuerkugel Nr. 4. Penſionsrate praennmerando den 2. Januar 1848.

Nähere Auskunft über die Art der Betheiligung und den Stand der Geſellſchaft
Champagner von Virchaux fréères in wird von den unterzeichneten Agenten jederzeit bereitwillig ertheilt.

Ste. Blais verkaufe ich, um das Lager zu Halle a./S., den 1. December 1847.
räumen zu 20 Sgr. die Bout. Der Haupt-Agent für den Regierungs Bezirk Merſeburg

A. Bau me Schreiber, große Steinſtraße W 174.
a. a. J. L. Tuve, Kaufmann in Eilenburg.Das Atelier für Licht-Portraits Guſtav Baldamus jun., Kaufmann in Hettſtedt.

befindet ſich im Engliſchen Hofe im geheiz Magiſtrats- Aſſeſſor Weber in Stolberg a./H.
ten Licht-Salon, und erlaube mir zu be- S w in Sormerken, daß die Vormittagsſtunden am S. A. V. r Fauſmann eTr ecſter ar a rege och le u r rn 7 ger nberg.ſelben zu Weihnachtsgeſchenken. Sduard Frick, Kaufmann in Zeitz.

F. Stummer. nUnſern werthen Geſchäftsfreunden zur E. Große Holz-Auetion
Auf der Pfarre in Kroſigk ſtehen Nachricht, daß unſer früherer Geſchäfts- in Lieskau.

wegen Aufgabe der Wirthſchaft 1 Ferſe reiſender Ferd. Köcher aus Halberſtadt Einige Hundert Eichen, Birken, Rüſtern
und 3 junge Kühe, von denen eine neu gar nicht mehr in unſern Dienſten iſt. und Ellern, Nutz- und Schirrholz, ſollen
melkend und eine hochtragend iſt, zum Magdeburg, den 29. Nov. 1847. den 6. December früh 10 Uhr meiſtbietend

Verkauf. Lange Co. verkauft werden.
Gebauerſche Buchdruckerei.
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Beilage zu Nr. 282 K. denn òeòe)roedes Couriers, Hall. Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 2. December 18A7.

u

Schweiz.
Bern, d. 26. Nov. Ein ſo eben ausgegebenes offi-

zielles Bulletin lautet: Der Feind, welcher bis Biasca,
Oſogna und JFragna (Kanton Teſſin) vorgeruckt war, hatte
am 24. dieſe Orte wieder verlaſſen und ſich uüber Faido
hinaus zurückgezogen. Bern, den 26. November 1847.
Aus Auftrag des eidg. Vorortes, der Staatsſchreiber der
Eidgenoſſenſchaft: Schieß.

Damit Baſel doch auch etwasBaſel, d. 27. Nov.
von dem Kriege erfahre, ſo iſt ihm und ſeiner Garniſon
die Bewachung der in Luzern gemachten Kriegsgefangenen,
namentlich der Walliſer, zugewieſen und ſie werden nun
künftigen Montag hier eintreffen. Wir verſtehen nicht ganz,
was dieſe Maßregel bedeuten ſoll, und warum man, nach
nun faktiſch beendigtem Kriege (denn ſo muß er angeſehen
werden, da die kleinen Kantone, namentlich Uri als der
letzte, ſich unterworfen haben und Wallis als ganz allein
ſtehend ihn wohl ſchwerlich fortſetzen wird), dieſe Leute
nicht nach ihrer Heimat zuruückſchickt, oder ſie wenigſtens
nicht in näher gelegene Kantone verlegt, ſondern an die au-
Herſte Grenze. Es ſcheint, man traue dem Landfrieden noch
nicht ganz. Es wäre zu wuünſchen, daß es den Siegern
gelaänge, mit dem Siege auch andere Ueberzeugungen ein-
zufuhren, und dies kann nur dann geſchehen, wenn ſie ſich
ihres Sieges nicht allzuſehr uüberheben und Milde vorwal-
ten laſſen. Wegen den obenerwähnten Gefangenen (260
Mann) muß ich noch bemerken, daß dieſelben ohne andere
Bedeckung einzig durch den (ſelbſt gefangenen) Oberſten von
Courten aus Wallis hierher gefuhrt werden der fur ihre
richtige Einlieferung ſein Ehrenwort gegeben. Ein ſchöner
Zug gegenſeitigen Zutrauens ſowohl von Seiten des Gene-
rals Dufour, der dem Worte des gefangenen Offiziers ver-
traut, als auch von Seiten des Oberſten Courten, der ſich
ſo auf ſeine Leute verlaſſen kann. Blos von hier aus wird
ein Detachement ſie in Rheinfelden abholen, weil man von
der gereizten Stimmung auf Baſellandſchaft nicht die ge-
hörige Schonung gegen Gefangene erwarten zu koönnen
glaubt.

Aarau, d. 26. Nov. Abends 10 Uhr. Jm Laufe des
heutigen Tages verbreitete ſich das Gerucht von der Kapi-
tulation Unterwaldens. Briefe von Luzern beſtätigen die
Richtigkeit der Angabe. Der Kanton wurde geſtern Mittag
beſetzt. Die eidgenöſſiſchen Truppen rucken von allen Sei-
ten in den Kanton Schwyz ein. Eine angetragene Kapitu-
lation ſoll vom Obergeneral verworfen worden ſein. Die
meiſten der im Dienſte des Sonderbundes geſtandenen frem-
den Offiziere ſind in Luzern gefangen genommen worden.
Die Mitglieder der alten Regierung haben ſich nach dem
Flecken Schwyz begeben. Der Große Rath von Wallis iſt
verſammelt und will kapituliren. Das Hauptquartier iſt in
Luzern. Die Poſtverbindung zwiſchen Luzern und Zurich,
Luzern und Bern, Luzern und Aarau iſt wieder hergzeſtellt;
auch erſcheinen die „Eidgenöſſiſche Zeitung und der „Freie
Schweizer wieder.

Aarau, d. 27. Nov. Abends. So eben erhalte ich
einen Brief vom geſtrigen Tage aus Luzern, aus dem ich
Jhnen folgende Einzelnheiten mittheilen kann: Aus allen
Häuſern flattern rothe Fahnen mit dem eidgenoöſſiſchen Kreuz
in allen Doörfern werden Freiheitsbäume errichtet. Jn der
Stadt iſt ein ſolches Gedränge von Menſchen zu Fuß und
zu Pferde, von Militärfuhrwerken 2c., daß es die großte
Mühe koſtet, durchzukommen. Jn vorletzter Nacht haben

25,000 Mann in der Stadt ubernachtet. Die alte Regie-
rung hat alle Kaſſen geleert, alle Vorräathe erſchopft. Sie
hat Geld, Getreide und Schriften mitgenommen. Alle
Mitglieder dieſer Regierung haben ſich auf zwei Dampf-
ſchiffen nach Altdorf begeben. Was man von einer Ver-
haftung Ammanns u. a. ſprach beruht auf leeren Geruch-
ten. Probſt Kaufmann iſt in Begleitung ſämmtlicher Urſu
linerinnen gefluchtet; auch die Kloſterfrauen von Eſchenbach
und Rothhauſen haben das Land verlaſſen. Alle politiſchen
Gefangenen ſind frei. Einzelne Exceſſe konnten nicht ver
hindert werden. Wahrend ich dieſe Zeilen ſchreibe, wird
Oberſt Elgen's Haus gepluündert. Der Nuntius war bis
nach Winkel gekommen; jetzt befindet er ſich wieder hier.
Heute Nachmittag wird eine proviſoriſche Regierung ge
wählt von einer Volksverſammlung im Theater. Dr. Stei-
ger, der als Feldarzt in Richterſchwyl ſich aufhält, iſt, wie
Sie wiſſen hierher berufen worden. So eben wird mir
gemeldet, daß Schwyz und beide Unterwalden ſich unter
worfen haben. Von Uri weiß man noch nichts entſcheiden-
des! Dieſen Morgen iſt die Reſervebatterie Gonzenbach
hier eingetroffen und Nachmittags entlaſſen werden.

(Fr. O. P.-A.Ztg.)
Fonds und Geld Cours.

Berlin den 30. November.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief.
St. SchuldSch. 32 92 Pomm. Pfudbr. 35 93
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 94Scheine. 30 9 FSchleffſche do. 31 961 96
Kur u. Neum. t do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 87 rant. do. 3 92 92Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 1077Obligat. 3 913 91
Wſtpr. Pfandbr. 3 91 FFrödrchsd'or. 137 13Großh. Poſ. do. 4 1100/, And. Goldm. à

do. do. 91 5 Thlr. 127/2 12Oſtpr. Pfandbr. 3 95* 94 Disconto 3 h 4/,
Eiſenbahn Actien.

Volleing. Z3f. 3f.Amſt. Rott. 4 97 B. 968/, G. do. Pr. Obl. 4 S
Arnh. Utr. 4 OSchl. Lt. B. 4 100!/, B.Brl. Anhalt. 4 119 G. 120 B. Poted. Mgd. 4 941 B.
do. do. P. Obl. 4 do. Pr. B. 4 3911/, bz.Berl. Hamb. 4 102 bz. u. B. do. Pr. A. B. 5 100! B.
do. P. Dbl. 41/, 997 B. 99 G. Rhein. Stm. 4 84 B.
Brl. Stettin 4 113 bz. do. P. Obl. 4 SBonn Köln. 5 do. v. St. gar 3Bresl. Freib. 4 Sächſ. Bair. 4 898 G
do. do. P. Obl. 4 S Sag.-GSlog. 4 S
Chemn. Riſa. 4 do. P. Dbl.Köln Mind. 4 96!/, a bz St.-Vohw. 4 75 B.
do. Pr. Obl. 4* 981 bz. do. P. Obl. 5 (99 G
Cöth. Bernb. 4 Thüringer. 4 91 G.Cr. Sb. Schl. 4 70 bz. W.B. C. 4
Dresd. Görl. 4 100 G do. P. Obl. 5 102 G
Düfſ. Elberf. 4 98 G Zarsk. Selo. 68 G
do. do. P. Obl.. rGloggnitz. 4 Vogen SHmb. Bergd. 4 cKielAlton. 4 112 bz.Leipz. Dresd. 4 Aach. Maſtr. 30 8077, bz. u. G.
Löb. Zittanu. 4 Berg. Märk. 50 81 B.Magd. Hlbſt. 4 117 G Berl. Anh. B. 45 108 bz.
Magd. Leipz. à Bexb. Ludwh. 70
do. P. Obl.. 4 BriegReiſſe. 90N. Schl. Mk. 4 89 bz. d. Thür. B. 20 Sdo. P. Obl.) 4 91 6 Magd. Witt. 30 78, G.
do. P. Obl.) 5 100 G. Mecklenburg 80 S

do. III. Serie 5 100 bz. ordb. F. W. 70 66/, a bz. u. G.
Nrdb. K. Fd. 4 h. St. Pr. 70 87 G. 87 B.OSchl. Lt. a 4 107' B. targ. Poſ. (50 82 bz. u. G.



Getreidepreiſe.
(NVach Berliner Schefflel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 39. November.

Weizen 2 25 A. bis 2 28 M 9Roggen 27 6 2 35Gerſte 1 17 6 1 18 9Hafer 1 1 7 3 1 5Magdeburg, den 30. November. (NRach Wispeln.)

Weizen 57 66 Gerſte 38 41Roggen 44 45 e Hafer 24 28
Getreidebericht. Berlin, den 30. November.

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt
Weizen 72—-76
Roggen loco neuer 46-50

pr. April Mai k. J. 48
Hafer 48/52pfd. 28—-30

465pfd. pr. Frühjahr 29 Bf.
Gerfte 43--44
Rüböl loco 118

pr. Frühjahr 1157
Spiritus loco 24

Frühjahr 26—26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. November Abends 5 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 301.
am 1. December Morgens 7 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. November: 22 Zoll unter 0.

Hr. Juſtizrath Seydmacher a. Kiel. Hr. Fabrikbeſ. Kanriſch a.
Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Gruneberg a. Bremen, Stiefel a-
Frankfurt, Jspary a. Leipzig, Vogt a. Magdeburg, Hillmann
a. Eiſenach.

Stadt Zürich Hr. Rittergutsbeſ. v. Hoffmann a. Dresden. Hr.
OAmtm. Wendenburg a. Hedersleben. Die Hrrn. Kaufl. Deby
a. Eupen, Franke a. Minden, Liebeſchütz a. Eimbeck, Meißner
u. Ferchland a. Magdeburg, Stensky a. Naumburg, Buchwieſen
a. Frankfurt, Werner a. Leipzig, Schluüter a. Berlin, Otte a.
Kafſſel.

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Brandenſtein a. Auerbach, Kurze
a. Berlin, Heine a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Hoffmann
a. Ritterode. Hr. Buchhalter Gropp a. Prinz-Carls Hütte. Hr.
Dr. phil. Braune a. Rheinsberg. Hr. Rentier Köhler a. Schwe
rin. Hr. Fabrik. Völker a. Nordhauſen. Hr. Betreidehandler
Schmidt a. Auleben.

Engliſcher Hof: Die Hrrn. Kaufl. Brabant a. Vierſen, Wurdig
a. Deſſau. Hr. Forſt-Cand. Kietze a. Frankfurt. Hr. Dr. med.
Meyer a. Hamburg. Hr. Prof. Schneider a. Stettin. Hr. Rech-

nungsf. Hättner a. Dresden. Hr. Advokat Posnigk a. Cöthen.
Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Kahlmann a. WBerlin, Jacoby

a. Leipzig. Hr. Advokat Gerhardt a. Kitzingen. Hr. Oekon.
Schüler a. Göttingen. Hr. Partik. Kiepert a. Hamburg. Hr.
Rauchwaarenhdlr. Hahn a. Rhina.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Sturm a. Nordhauſen, Meyer
a. Berlin, Dornewitz a. Potsdam. Hr. Stud. Hammer a. Bonn.
Hr. Gutsbeſ. Lobecker a. Darmſtadt.

Schwarzen Bär: Hr. Cand. Unſemann a. Berlin. Hr. Schicht
mſtr. Seidel a. Johanngeorgenſtadt. Hr. Oekon. Uhlig a. Son-
dershauſen. Hr. Rentier Präsnitz a. Bruüſſel. Hr. Kaufm. Kum
mer a. Pforzheim.

Goldne Kugel:

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. November bis 1. December.

Hr. Rentier Patrik Jraſ. Jytler m. Fam. u.
Hr. Amtm. Blumenau a. Burgörner.Jm Kronprinzen:

Dienerſch. a. London.

m 2

Breslau.
Wolmirſtedt.

Zur Eiſenbahn

Die Hrrn. Kaufl. Rautenkranz a. Aachen, Hein-
rich a. Solingen, Staudinger u. Hr. Apotheker Kaufmann a.

Hr. Fabrik. Kluge a. Berlin. Hr. Oekon. Rothe a.

Die Hrrn. Kaufl. Burmeſter u. Hilbert a. Ham
burg Schmidt, Ziethen u. Zölner a. Berlin.
mann a. Brachdorf.

Hr. Oekon. Hill-

Bekanntmachungen.
Nutz und Brennholz Verkauf.

Der Ober und Unterholz Beſtand von
einem, unweit der Thüringer Eiſenbahn
belegenen
Forſtreviere, größtentheils eichene,
Gebrauche an Eiſenbahnen qualificirte Nutz
hölzer haltend, ſoll von den Eigenthümern
unter günſtigen Bedingungen aus freier
Hand verkauft werden, und iſt der Unter
zeichnete mit der näheren Nachweiſung und
Annahme der Gebote, welche ſpäteſtens bis
zum 24. December d. J. abgegeben werden
müſſen, gegen portofreie Anfragen beauf-
tragt.

Schraplau, den 27. Nov. 1847.
Des Juſtitiarius Bank.

Auction.
Freitag den Z. und Sonnabend den 4.

d. M. jedesmal von 9 Uhr verſteigere ich
gr. Ulrichsſtraße Nr. 20
eine große Partie div. Sorten

Cigarren,
als f. Havanna, f. Cabannas, Varela
(Maison County-Decke), Cuba (rein Pfäl-
zer). Wiederverkäufer erlaube ich mir auf
vorſtehende Cigarren beſonders aufmerkſam

zu machen. J. H. Brandt.

über 200 Morgen haltenden
zum

Mantel Geſchaft
von Wittwe II. LDrusth al,

Kleinſchmieden und

zu wünſchen übrig.

entſtandene Damen-

große Steinſtraße
iſt jetzt mit den neueſten Facons Damen Mäntel Bournus Mantillen, Viſits und
dergl. mehr in allen ſeidenen und wollenen Stoffen aufs Reichhaltigſte aſſortirt ſowohl
die Schönheit der Stoffe neueſter Façon, als die billig geſtellten Preiſe laſſen nichts

was ſehr Delikates, beſte Braunſchweiger,
Gothaer und Jenaer Servelat- und Zun-
genwurſt, wie auch rohen und abgekochten
Schinken empfiehlt z

G. Goldſchmidt.

Beſten ruſſiſchen und Hamburger Ca-
viar, ſehr große Rügenwalder Gänſebrüſte,
große Lüneburger Neunaugen erhielt in fri-
ſcher Zuſendung G. Goldſchmidt.

Einladung.
Sonntag den 5. December großes Mi-

litair- Concert und Ball von dem

Pfaffendorf bei Gollme.

III IEEEEEEEGGG-EEEEEBEEEE QQÜüm—

Jtalieniſchen Fleiſchkäſe, et

Muſikchor des Halliſchen Hochl. Füſilier
Bataillons bei dem Gaſtwirth Ohme in zu Neujahr zu beziehen.

Ein ganz guter, nach neuer Conſtruction
gefertigter Geburts-Stuhl, nebſt mehreren
dazu gehörigen Gegenſtänden, ſteht billig
zu verkaufen. Wo? erfährt man in Ober
glaucha Nr. 1946.

Eine Auswahl neue elegante halb und
ganz verdeckte Jalouſie-Wagen, offene Droſch
ken und gut gearbeitete Geſchirre empfiehlt
preiswürdig

C. Koch,
Sattler und Wagenbauer,

Steinweg am Waiſenhauſe.
JÜwwWwWwvmm2

Eine Stube und Kammer iſt an ein
zelne Herren zu vermiethen und ſofort oder

Steinſtraße Nr. 181 im Laden rechts.

bekan
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Von vielen renommirten Aerzten und Chemikern gepruft.
Von den durch ihre außerordentliche heilkräftige Wirkſamkeit in ganz Deutſchland und noch weit darüber hinaus rühmlichſt

bekannten

Gold berger'schenGalvano-eleetriſchen Rheumatismus- Ketten
à Stück mit Gebrauchs Anweiſung 1 Thlr, ſtärkere 1 Thlr. 15 Sgr.

welche ein ſehr bewährtes, bereits häufig ärztlich zum Gebrauch verordnetes Heil und namentlich auch Präſervativ- Mittel
gegen ageute und chroniſche Rheumatismen, Gicht, Nervenübel und Congeſtionen aller Art, als:

Geſichts-, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand Knie und Fußgicht, Augenfluß, Ohrenſtechen Harthörigkeit,
Sauſen und Brauſen in den Ohren, Bruſt-, Rücken- und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklo
pfen, Schlafloſigkeit, Geſichts Roſe und andere Entzündungen u. ſ. w.

ſind, hat Herr Theodor Schreiber in Wettin a/S. das alleinige Depöt für den Saalkreis übernommen.
Um die Art und Weiſe der Anwendung und Wirkſamkeit dieſer Galvano electriſchen Rheumatismus- Ketten zu

bezeichnen folgt hier die

Gebrauchs-Anweiſung.Man hängt dieſe Kette dergeſtalt um den Hals, daß der kleine Cylinder entweder auf den Rücken, zwiſchen den Schulterblättern, ge
rade an die Rückenwirbelſaule, oder auf die Bruſt zu liegen kommt. Bei Rheumatismen des Unterkörpers, z. B. Hüftſchmerzen, Kniegicht c.
iſt dieſelbe jedoch ſo zu befeſtigen, daß der Cylinder auf dem leidenden Theil ſelbſt liegt. Der Gebrauch muß unausgeſetzt Tag und Nacht biszu erfolgtem Reſultate ſtattfinden weil ſonſt die Wirkung geſtört und hinausgeſchoben wird. Nach Anlegung der Kette wird ch eine oft faſt

unmerklich vermehrte Tranſpiration entwickeln und örtlich ein ganz leiſes wohlthuendes Brennen auf der Haut entſtehen das vorhandene
Uebel verſchwindet und zwar je nach Beſchaffenheit deſſelben in wenigen Stunden bis 14 Tagen und wird entweder radical, oder bei
feſt eingewurzelten Leiden auf beſtimmte Zeit gebannt. Perſonen, welche alſo lange Zeit ſchon mit den oben angegebenen Uebeln behaftet
ſind und oftmals von ihnen heimgeſucht werden thun wohl daran dieſe Ketten fortwahrend, oder wenigſtens über Jahr und Tag zu tragen,
da die Erfahrung gelehrt hat, daß das Uebel nach ſolcher Anwendung ganz wegbleibt. Der Apparat an ſich iſt ſo leicht und gefallig gearbeitet, daß ſelbſt das beſtändige Tragen deſſelben keine Belaſtigung verurſacht. ch gefaällig gearbe

Jch halte es für überflüſſig, die vielen Atteſte, welche ich ſowohl von Aerzten als auh von Privatperſonen beſitze, und die
ſämmtlich die ſchnelle heilkräftige Wirkſamkeit der Goldberger'ſchen Galvano-electriſchen Rheumatismus- Ketten be-
kunden, abdrucken zu laſſen, da der Ruf dieſer Ketten wohl nach allen Orten Deutſchlands gedrungen und dieſelben als vorzüg-
liches Heil- und Präſervativ- Mittel gegen die oben angegebenen Uebel allerwärts bekannt ſind.

Jede Goldberger'ſche Galvano-electriſche Rheumatismus-Kette iſt in einem Käſtchen wohl verpackt, welches auf
der Vorderſeite meine Firma und auf der Rückſeite das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz trägt, und ſind nur
derartig verpackte Exemplare als ächt zu betrachten. Oben benannte Ketten ſind auch in Alsleben bei Herrn F. G. Meiſe
und in Eisleben bei Herrn Anton Wieſe vorräthig.

J. W. Goldberger in Warnowitz,
im Oberſchlefiſchen Bergbezirk.

Auf Veranlaſſung des Direktoriums des
Vereins zur Verhütung von Verbrechen c.
werden die verehrlichen Mitglieder des X.

F. H. Fromm, große Ulrichsſtraße Nr. 28,
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachsfeſte mit

Aufſichtsbezirks (Kroſigk) und alle, wel
che dieſem Kreisvereine noch beizutreten
wünſchen behufs der Wahl eines neuen
Bezirksvorſtehers auf

Donnerstag den 9. December er.
Nachmittags 2 Uhr zu einer Verſammlung
im Lokale des Schießhauſes zu Löbejün
ergebenſt eingeladen.

Kroſigk, den 28. Nov. 1847.
H. Otto.

Kahn- Verkauf.
Ein, der alten Saalſchifffahrts Socie

tät, deren Beſtehen mit Ablauf dieſes Jah-
res erliſcht, gehöriger Elbkahn, etwa 1800
Ctr. tragend, ſoll am 11. December d. J.
Nachmittags 2 Uhr in der Wohnung des
Unterzeichneten, durch welchen auch auf
Verlangen der Kahn vorgezeigt werden kann,
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Alsleben, am 30. Nov. 1847.
Carl Trimpler.

Ein ſchöner Flügel wird ſehr billig
verkauft Promenade Nr. 1488 eine Treppe.

ſehr ſchöner Backbutter à Pfd. 7 Sgr. unterm Pfd. 71 Sgr.,
Bamberger Schmelzbutter à Pfd. 79 Sgr. unterm Pfd. 8 Sgr.,
großen rein verleſenen Roſinen à Pfd. 3 Sgr. unterm Pfd. 4 Sgr.,

hellen großen Elemé-Roſinen à Pfd. 43/, Sgr. unterm Pfd. 4 Sgr.,
neuen Corinthen à Pfd. 5 Sgr. unterm Pfd. 5 Sgr.,
ſüßen und bittern Mandeln à Pfd. 9 Sgr. unterm Pfd. 10 Sgr.

Citronat, neuen, à Pfd. 12 Sgr. unterm Pfd. 14 Sgr.,
allen Sorten Zucker, Honig, Syrup und Gewürze in beſter und friſcher Waare zu

den bereits angezeigten billigen Preiſen.

Ferner mit
Sorauer gelben und weißen Wachsſtöcken à 15 und 20 Sgr.,
unübertrefflichen Stearin-Lichten à Packet 10 Sgr.,
Chriſtbaum-Stearin-Lichten à Dutzend 5 und 6 Sgr.,
Lamberts-Nüſſen à Pfd. 5 Sgr.,
rheiniſchen Nüſſen à Schock 13/, Sgr.,
weißen und braunen Pfefferkuchen, auf 15 Sgr. 5 Sgr. Rabatt,
Honig in Vüchſen, verſiegelt und ſignirt, à 5 und 6 Sgr.

Die Porzellan, Steingut und Siderolithwaaren
Handlung

von A. L. Wiebecke in der Bruderſtraße
empfiehlt ihr gut ſortirtes Lager in ſehr verſchiedenen und zu Weihnachts
geſchenken paſſenden Gegenſtänden.

e



Freitag Extra Concert und Ball.
Entrée f. Concert: Familien 5 Sgr. Herren 2 Sgr. Anfang 7 Uhr.

Hotel zur Eiſenbahn.

Freiwilliger Verkauf.
Das in der Amtsgaſſe zu Schkeuditz

sub Nr. 1111. belegene Haus nebſt Gar-
ten beabſichtige ich

am 8. December d. J. früh 11 Uhr
im Gaſthofe zur Sonne daſelbſt meiſtbie
tend zu verkaufen, wozu ich zahlungsfähige
Käufer hierdurch einlade. Der Miethser-
trag aus dem Hauſe iſt jährlich 170 Thlr.

Wittwe Buchmann.

Mein zu Aſendorf belegenes Haus
mit zwei dabei befindlichen Gärten und 3
Morgen ſep. Acker bin ich willens, aus
freier Hand zu verkaufen. Ein Theil der
Kaufgelder kann darauf ſtehen bleiben.

M. Faatzz in Obhauſen.

Laden 2e. Vermiethung in
Merſeburg. Jn hieſiger Burgſtraße
iſt ein großer Laden mit 2 heizbaren Stu-
ben, 1 Kammer, Küche und ſonſtigem Zu-
behör vom 1. April 1848 ab zu vermie-
then. Näheres ſagt der Secretair Rind
fleiſch in Merſeburg, Altenburg.

Elbinger Bricken
ſind große Partien auf dem Lager, in Ein-
und Zwei- Schock- Fäſſern. Händler können
jedes beliebige Quantum erhalten zum Platz
Preis in Elbing mit Zuzug der Fracht
von dort. Auch einzelne Fäſſer von 1 und
2 Schock ſind wohlfeil und empfiehlt die-
ſelben Gotthelf Kühne, Petersſtraße
Nr. 43,/34.

Leipzig, im December 1847.

Als Weihnachtsgeſchenk empfehle ich ge-
malte Rouleaux, auf welche, auf vorherige
Beſtellung, jeder gewünſchte Gegenſtand
nicht nur gemalt, ſondern auch auf Ver-
langen aufgenommen wird.

C. W. Steuer sen. Maler,
kl. Steinſtraße Nr. 209.

Jn unſerm Verlage iſt erſchienen

t Syſtemdes

gemeinen deutſchen
Privatrecht s.

Von
Dr. Georg Beſeler.

Erſter Band.
gr. 8. Geheftet. Preis: 2 Thlr.

Leipzig, October 1847.
Weidmann'ſche Buchhandlung.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Bei Otto Wigand in Leipzig er-
ſchien und iſt bei C. A. Schwetſchke
u. Sohn in Halle zu haben:
Gutachten eines ſchleſiſchen Theo-

logen über den Magdeburger
Kirchenzwiſt, zugleich ein Supple-
ment für die Leſer der Deutſchen
Zeitung. gr. 8. geh. 2 Sgr.

Geſuch.
Eine allein ſtehende Wittwe (ohne Kin-

der), geſund und von geſetzten Jahren,
reinlich und ordnungsliebend, im Kochen
und andern weiblichen Arbeiten bewandert,
welche geſonnen iſt, vom k. J. ab eine kleine
Haushaltung zu führen und die gute Er-
ziehung eines Kindes (gegen beſcheidene An-
ſprüche) zu übernehmen, wird gebeten, ihre
Offerte unter Verſchluß mit der Chiffre
II. L. Gebauerſche Buchdruckerei niederzu-
legen.

Trockene Hefen bei
Robert Lehmann.

Rehe,
die nächſten Sonnabend d. 4. Decbr. e.
ganz friſch und billigſt geliefert werden in
Halle, kl. Ulrichsſtr. Nr. 1020, parterre.

Armagnace
oder Franzbranntwein, ächt und rein, zum
mediciniſchen Gebrauch, à Bout. 25 Ngr.

Cognac,
das Beſte von reinem Gehalt,

première Qualité 25 Nr.
superienre Oualite 1 Thlr.

empfiehlt und verkauft
Leipzig, im December 1847.

Gotthelf Kühne,
Petersſtraße Nr. 43/34.

Auetion.
Aus dem Nachlaſſe des allhier verſtor-

benen Particulier L. Kerſten, werde ich
im Auftrag der Erben, von Montag
den 6. December e. früh 9 Uhr an,
auf hieſigem Rathskeller, verſchiedene Ma
hagony-, Birken- und andere ſehr gut ge
haltene Möbels, als: 10 Stück Spiegel,
worunter 2 Trümeaux, 7 Stück Sophas,
verſchiedene große und kleine Schränke,
Stühle und Tiſche, wobei ein Ausziehtiſch
für 30 Perſonen, div. Uhren, worunter
1 Spiel-Uhr in Form eines Secretairs mit
dazu gehörigen Walzen, Haus-, Wirth-
ſchafts und Küchengeräthe, Porzellan,
Steingut und Glaswaaren, Kupfer, Meſ-
ſing und Blechwaaren, einige Wäſche ec.,
Kutſchwagen, Schlitten, 1 Sortiment der
vorzüglichſten Georginen mit Namen, über
100 verſchiedene Topfgewächſe, ſo wie den
an der Wipper und Gatterbrücke belegenen
ſehr ſchönen Garten, mit darin befindlichem,
wohl eingerichtetem Wohnhauſe, meiſtbie-
tend verſteigern.

Hettſtädt, d. 20. Novbr. 1847.
Der Kreis Auctions-Commiſſarius

Heddrich.

Mein Honig- Lager für Hambur-
ger Rechnung halte ich hierdurch beſtens
empfohlen; es iſt reine weſtindiſche
Qualität, die ich in Gebinden von 400 bis
1000 wie bekannt, billigſt notiren kann.

Wilhelm Hachtmann in Halle.

Stadttheater.
Heute, Donnerstag d. 2. Dec.: Robert

der Teufel, große Oper in 5 Acten
von Meyerbeer.

m

Freitag d. 3. Dec. zum Benefiz des Herrn
Rocco: Der alte Feldherr,
Singſpiel. »Napoleong Herr als
Gaſt, aus beſonderer Gefälligkeit für
den Benefizianten.

Ein Haus, nahe am Markte, nebſt La
den 5 Stuben u. ſ. w., welches ſich vor
züglich zum Mehl- oder Victualien- Handel
eignet, hat zu verkaufen im Auftrage
Höhne zu Halle, Graſeweg Nr. 864.
Auch wird ein Koſathengut, 2 Stunden
von Halle, zum Verkauf offerirt.

Etabliſſements- Anzeige.
Als Herrenkleidermacher empfiehlt ſich Un

terzeichneter einem geehrten Publikum erge-
benſt, und verſpricht unter reeller und pünkt-
licher Bedienung ſtets das Modernſte zu
liefern.

F. Vogler, Herrenkleidermacher,
Halle. Neumarkt, Wallſtraße Nr. 1123.

ter entbunden,

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend wurde meine Frau Em-
ma geb. Scholz von einer geſunden Toch

was ich allen Freunden,
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzeige.

Erdeborn, am 30. Nov. 1847.
Roloff, OLG.- Aſſeſſor.

Verlobungs- Anzeige.
Verſpätet!

Als Verlobte empfehlen ſich
Roſalie Hoffmann,
Carl Arzt.

Gröbers, d. 27. November 1847.
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